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Ge⸗

von

peditionen der Karlsruher Zeitung ( Nachlaß von 600 M. ) und des Karls

ruher Tagblattes für völlig unentgeltliche Aufnahme aller — —

ſowie gegen die übrigen hieſigen öffentlichen Blätter für mehr oder minder

große Ermäßigung von Einrückungsgebühren .

An alle unſere — und Gönner geſtatten wir uns die erneuerte

Bitte um fernere Erhaltung ihres Wohlwollens und ihre Unterſtützung in

der ſchwierigen Ue ergangszeit, in der ſich unſer Verein zur Zeit befindet .

Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen .

Abtheilung 1

für Frauen⸗ dansz⸗ und Erwerbspflege .
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2 nd ſtets eifrig thätig in den von

ihr übernommenen Arbeiten , hinterläßt die Verſtorbene ein dankbares A
denken ſowohl bei Denen , welchen ſie ihre Fürſorge widmete , als bei ihren

Mitarbeiterinnen .

Die unter Leitung der Abtheilung ſtehenden Anſtalten haben ſich erfreu —
1

licher Weiſe entwickelt und zeigen meiſtens einen ſtetigen Zuwachs ihres

An ba
llichem

Aufwand waren namentlich die Koſten der Erſtellung
einer Halle zu beſtreiten , welche auf dem uns gehörigen , öſtlich an die

ule grenzenden Platz erbaut wurde und dazu beſtimmt iſt , den

erinnen einen gegen die Unbilden der Witterung geſchützten
im Freien zu ermöglichen .

einvermögen der Abtheilung J beträgt auf Schluß des Jahres
1888 171170

M. 15 Pf . , gegenüber 159 652 M. 13 Pf . am Schluß des

ihres , ſomit Vermögenszunahme 11518 M. 2 Pf .

Aus der Kronprinzeſf in - Viktoria - ⸗Stiftung wurden 50 M. an Unter⸗

ſtützungen gewährt . Der Vermögensſtand beträgt 1926 M. gegen 1 900 M.

im Vorjahr .



Der Unterſtützungsfond für Arbeitslehrerinnen erhielt 272 M. 80 Pf .
an Zinſen und Beiträgen . Verausgabt wurden 35 M. für Gewährungen
an hilfsbedürftige Induſtrielehrerinnen . Das Vermögen beträgt 5 705 M.
21 Pf . gegen 5 467 M. 41 Pf . im Vorjahr .

Sitzungen des Abtheilungscomités fanden 41 Uſtatt .
Unſere Anſtalten hatten ſich auch im verfloſſenen Jahre der gnädigen

Theilnahme Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin zu erfreuen , welche
dieſelben wiederholt in Augenſchein zu nehmen , wie auch den wichtigere

Sitzungen der Abtheilung anzuwohnen geruhte . Die ſchmerzlichen und

traurigen Ereigniſſe ſowohl unſerem badiſchen Fürſtenhauſe wie di

jenigen , welche das Haus des Deutſchen Kaiſers betrafen , wurden in ge
bührender Weiſe in unſeren Lehranſtalten durch feierliche Anſprachen zur
Kenntniß der Schülerinnen gebracht .

Das Weihnachtsfeſt vereinigte alle Lehrerinnen und Schülerinnen wie
üblich zu gemeinſamer Feier .

Bezüglich der einzelnen Anſtalten iſt Folgendes zu berichten :

in

1.

ie Induſtriekurſe

zur Ausbildung von Induſtrie ( Arbeits - ) - Lehrerinnen

D

Wie alljährlich fanden 2 Kurſe ſtatt , der erſte ( 32 . ) von Anfangs
März bis Ende Juli 1888 , der zweite ( 33 . ) von Anfang September bis
Ende Januar 1889 . Für den Anfangs März begonnenen Sommerkurs

war die Zahl der Anmeldungen eine ſo große , daß wir , um allen An —

forderungen gerecht werden zu können , einen Parallelkurs einrichten mußten

In dieſem und im Hauptkurſe waren zuſammen 58 Schülerinnen , der
Winterkurs zählte 34 Schülerinnen . Von der Geſammtzahl von 92 hatten
bei ihrem Austritte 32 bereits eine feſte Anſtellung , 8 traten zur Aus —
bildung als Frauen - Arbeitslehrerinnen ( ſiehe unter VI ) in die Frauen⸗
Arbeitsſchule über .

Von den 92 Schülerinnen wurden auf Koſten der Kreiſe bezw . Ge⸗
meinden ausgebildet 49 , die übrigen 43 beſtritten ihre Ausgaben ſelbſt .

Wir haben dankbar anzuerkennen , daß durch die Fortgewährung des
ſtaatlichen Zuſchuſſes uns ermöglicht wurde , trotz der niedrigen Honorarſätze

( 680 M. für Unterricht , Koſt und Wohnung , 40 M. nur für Unterricht
für den fünfmonatlichen Kurs ) finanziell zu beſtehen .

Im Sommer 1888 fand in Glasgow ( Schottland ) eine große Aus —

ſtellung ſtatt , deren Comité Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogir
gegenüber den Wunſch ausſprach , unter den dort eine beſondere Abtheilung
bildenden weiblichen Handarbeiten auch die betreffenden Schulen Badens

vertreten zu ſehen . Auf Anordnung Ihrer Königlichen Hoheit , mit Unter —

ſtützung ſeitens des Großh . Oberſchulrathes und durch Vermittelung unſerer

Abtheilung war infolge deſſen eine vollſtändige Sammlung von Arbeiten

zuſammengeſtellt , welche in 13 verſchiedenen Volksſchulen des Landes an —

gefertigt waren und den vollſtändigen Lehrgang jeder Schule zur Dar —

ſtellung brachten , wie derſelbe ertheilt wird von den in unſerem Induſtrie —
kurs ausgebildeten Lehrerinnen . Gleichzeitig wurde eine ſyſtematiſche Reihen⸗



folge derjenigen Arbeiten hinzugefügt , welche in unſerem Induſtriekurs
von den Theilnehmerinnen deſſelben Behufes ihre Ausbildung zu Induſtrie —

lehrerinnen gefertigt worden , ſowie eine reiche Auswahl von Arbeiten der

Frauen⸗Arbeitsſchule und der Kunſt - Gewerbeſchule .
Die ganze ſehr umfangreiche Sammlung wurde in Glasgow von einer

der Damen unſeres Comités geordnet und aufgeſtellt .

Wir können mit Befriedigung berichten , daß der Erfolg ein äußerſt

erfreulicher war . Die Arbeiten fanden in allen Fachkreiſen die größte An⸗

erkennung , da man zum größten Theil Derartiges dort gar nicht kannte ,

und wir erhielten eine beträchtliche Anzahl von Beſtellungen auf ähnliche

Muſterſammlungen zum Zweck der bleibenden Ausſtellung in Fachſammlungen ,
ſowie der Uebergabe an dortige Schulen .

12

Die Luiſenſchule .

Das Schuljahr begann am 1. Mai 1888 und endete am 26 . März 1889

mit der üblichen öffentlichen Schlußprüfung . Die Zahl der Schülerinnen
betrug 81 , nämlich in

Abtheilung A4 Klaſſe J 30 Schülerinnen
„

4 B 20 8

Zuſammen 81 7

ſämmtlich mit Koſt und Wohnung in der Anſtalt . Es kamen

aus der Stadt Karlsruhe
aus ſonſtigen Orten des Großherzogthums Baden 73

aus der bayeriſchen Pfalz 2

aus Heſſen . 1

aus der Rheinprovinz 1

aus Thüringen 1

81

von denen 50 evangeliſcher und 31 katholiſcher Konfeſſion waren .

Aus Stiftungsmitteln wurden an 13 Schülerinnen Stipendien im Ge —

ſammtbetrage von 5 080 M. verliehen , außerdem erhielten 14 Schülerinnen

Nachläſſe im Betrage von 2025 M. aus Abtheilungsmitteln . Einer Anzahl
von Schülerinnen wurden ferner von Seiten Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin gnädige Zuwendungen gemacht .
Die Zahl von 81 Schülerinnen iſt die höchſte , welche die Räumlich —

keiten aufzunehmen geſtatten und auch für das im Mai 1889 beginnende
Schuljahr iſt derſelbe Beſuch faſt vollzählig wieder geſichert .

Die Luiſenſchule ſoll ſchulentlaſſenen Töchtern des mittleren Beamten —

und Bürgerſtandes eine Weiterbildung in der Haushaltung und in den

wichtigſten Handarbeiten gewähren und ſie damit für ihre künftige Thätig⸗

keit, ſei es im eigenen Hauſe , ſei es in einem Berufe außerhalb deſſelben

in richtiger Weiſe vorbereiten . Gleichzeitig wird hingewirkt auf Hebung
und Stärkung lebendigen Pflichtgefühls , auf Einfachheit der Sitten und

Anſchauungen und ächt religiöſes Empfinden .

Die Schülerinnen haben Wohnung und Beköſtigung in der Anſtalt ,



welche , früher im Gartenſchlößchen , ſeit 1886 in dem dafür erbauten
Hauſe , Leopoldſtraße 61 , befindlich iſt .

Die Schule iſt eingetheilt in die Abtheilung A mit 2 Klaſſen und die
einklaſſige Abtheilung B , welche ſich dadurch unterſcheiden , daß in erſterer
mehr Gewicht auf die Fortbildung in Schulfächern , in letzterer mehr auf
praktiſche Uebung in Haushaltungsfächern gelegt wird . Die Hauptunterrichts⸗
fächer ſind Handarbeiten , von denen auf Klaſſe J 20 , auf Klaſſe II 25 und
auf Abtheilung B 29 Stunden wöchentlich entfallen , außerdem noch Unter⸗
richt in Bügeln und Putzmachen . Die ſonſtigen Lehrgegenſtände vertheilen
ſich auf Religion , Deutſche Sprache , Rechnen und Buchführung , Geſchäfts⸗
aufſätze , Geographie und Geſchichte , Naturlehre und Haushaltungskunde ,
Zeichnen . Der Unterricht im Franzöſiſchen und im Klavierſpiel iſt ein freiwilliger .

Bezüglich des genannten Lehrplans und ſonſtiger Angaben erlauben
wir uns , auf das letzte Schulprogramm zu verweiſen , welches jederzeit vom
Vorſtand der Abtheilung I erhälllich iſt .

III .

Die Frauen - Arbeitsſchule .
Der Beſuch der Schule hat ſich , wie aus untenſtehender Tabelle zu

erſehen iſt , abermals geſteigert , doch war es noch möglich , die Schülerinnen
in den bis jetzt vorhandenen Räumlichkeiten unterzubringen . Da die

Frequenz der Schule von Jahr zu Jahr zunimmt , wird ernſtlich daran

gedacht , den bisherigen Räumlichkeiten weitere hinzuzufügen .
Der Beſuch der einzelnen Kurſe war folgender :

Januar Mai September zuſammen
Handnähen 8 5² 37 122

Maſchinennähen . . 48 37 56 141

Kleidermachen . . 55 46 47 148
Wollarbeiten . . 25 — 20 45

Weißſticken . — 48 28 76

Putzmathen 10 5

Buchführung und
— 12 12

Geſchäftsaufſätze §

Geſammtbeſuch in 1888 554

in 1887 536

in 1886 486

in 1885 429
Die Einrichtung , auswärtigen Beſucherinnen der Frauen⸗Arbeitsſchule

gegen eine mäßige Vergütung Unterkunft und Verköſtigung zu geben , hat
ſich bewährt . Leider reichen die vorhandenen Zimmer nicht aus , um allen

Anforderungen gerecht zu werden , doch iſt im Werke , auch hier Abhilfe
zu ſchaffen .

IV .

Die Zeichenſchule .
Der Unterricht in dieſer Schule beſchränkte ſich auf den kunſtgewerb⸗

lichen Kurs . Die übrigen Fächer wurden mangels Betheiligung nicht ge⸗
geben . Um die Schule neu zu beleben , wird eine Reorganiſation vor⸗
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genommen und ſchweben gegenwärtig diesbezügliche Verhandlungen . Der

kunſtgewerbliche Kurs zählt im Sommer - und Winterſemeſter je 10 Schüle⸗
rinnen , der kleine Zeichenkurs wurde von 29 Theilnehmerinnen beſucht .

2 Fuüir 6 tickereichule für Kunſtſtickerei .

Dieſe Anſtalt konnte auch im verfloſſenen Jahre inſofern keinen be —

friedigenden Abſchluß liefern , als ſich wiederum herausſtellte , daß die —

ſelbe ohne einen erheblichen Zuſchuß nicht beſtehen kann Der Grund da —

für liegt darin , daß unſer Beſtreben , nur künſtleriſch vollendete Arbeiten

zu liefern , den Herſtellungswerth ſo ſehr erhöht , daß ein bedeutend größerer
Umſat othwendig iſt, als er bei den hieſigen Verhältniſſen ſich erzielen

la t ähre der geringere Umſatz gegenüber den anderweitig mehr ge —
n ißig hergeſtellten billigeren Arbeiten nicht diejenigen Verkaufs⸗

ergebniſſe liefert , welche unſere erheblichen Ausgaben zu decken im

Stande wären . Wir haben dieſen Uebelſtänden zwar durch ein abermaliges
Darlehen ſeitens der Abtheilungskaſſe im Betrage von 2000 M. abzuhelfen

geſucht , um auf dieſe Art ein größeres Betriebskapital zu ſchaffen , doch

würde dieſe Maßregel ullein nicht genügt haben , wenn wir nicht durch eine

höchſt dankenswerthe Verfügung des Großh . Miniſteriums für Unterricht

eine Subvention von 1 200 M. erhalten hätten . Nur vermöge dieſer

Unterſtützung waren wir im Stande, ſtatt mit einem Defizit , wie in den

Vorjahren , noch mit einem kleinen Ueberſchuß von 337 M. 38 Pf . ab⸗

zuſchließen , während ohne ſolchen Zuſchuß ſich ein Verluſt von 862 M. 62 Pf .

ergeben haben würde . Wenn wir uns der Hoffnung hingeben dürften ,

auch künftig auf dieſe Zuwendung rechnen zu dürfen , ſo würde damit das

Fortbeſtehen der ſo dringend zu empfehlenden Anſtalt geſichert ſein .

Der Umſatz betrug 11629 M. 70 Pf . gegen 10 568 M. 68 Pf .

Auiusgebildet wurden in 2 Lehrgängen 35 Schülerinnen , im Erwerbs⸗

kurs — 30 Damen Beſchäftigung , welche ein Arbeitshonorar von
30 M. 80 Pf . verdienten

Die Kunſtſtickereiſchule betheiligte ſich im verfloſſenen Jahre bei ver⸗

ſchiedenen auswärtigen Ausſtellungen , ſo namentlich an der große n —

gower Ausſtellung , ferner in München , Berlin und Nürnberg . e Ar⸗

beiten fanden an allen Orten außerordentliche Anerkennung und aben uns

auch eine nicht unbedeutende Anzahl von Aufträgen zugeführt , während
wir in München außerdem mit dem erſten Preis ausgezeichnet wurden .

VI .

Ausbildung von Frauen - Arbeitslehrerinnen

Zur Erlangung der Befähigung für Ertheilung des Unterrichts an

Höheren Mädchenſchulen iſt folgender Lehrgang einzuhalten : Außer dem

ſogen . Indu ſtriekurs ( ſiehe oben unter J) ſind insbeſondere noch folgende

Frauen⸗Arbeitsſchule zu abſolviren : Handnähen , Maſchinennähen

Kleider
nachen

( letztere beiden Kurſe mit Wiederholung ) , Weißſticken , Kunſt

ſticken , Wollarbeiten , kleiner Zeichenkurs . —— lt ſich , zunächſt den

Induſtriekurs zu beſuchen und dann erſt die ſe der Frauen⸗Arbeitsſchule ,

KLUlſe El



den Fall ausgenommen , daß das für den Induſtriekurs vorgeſchriebene
Alter von 17 Jahren noch nicht erreicht ſein ſollte . Unter allen Umſtänden
ſollten aber mindeſtens die Wiederholungskurſe der Frauen - Arbeitsſchule
erſt nach Abſolvirung des Induſtriekurſes beſucht werden , zumal in denſelben

Gelegenheit geboten werden kann , ſich auch in der Unterrichtsertheilung zu üben
Durch den Großh . Oberſchulrathh konnte im Jahr 1887 an7 Kandidatinnen

as
„betreffende Zeugniß ertheilt werden , von welchen 4 die Noten „ ſeh

ut “ und 3 „ gut “ erhielten . Es ſind ſomit im Ganzen 68 Frauen - Arbeits —2＋ durch uns ausgebildet worden .

VII .

Das Heim für alleinſtehende Damen im Friedrich - Stift .
Die Zahl der Bewohnerinnen des Heims iſt , obwohl Ab - und Zu

gänge ſtattfanden , unverändert 22 geblieben .

Leider hat ſich herausgeſtellt , daß ohne einen Zuſchuß der Betrieb
nicht beſtehen kann , und wenn die Höhe ſolchen Zuſchuſſes bisher in Folge
außerordentlicher Zuwendungen , welche der Anſtalt zu Theil wurden , eine

erträgliche war , ſo hat dieſelbe im letzten Jahre , da ſolche Zuwendungen
nicht eintraten , einen Betrag erreicht , der es zur Pflicht macht , für die

Zukunſt auf Abhilfe zu denken , ſei es durch Aenderungen in der Ar r

Bewirthſchaftung , ſei es durch einen geringen Aufſchlag auf die bisher be⸗
zahlten Miethpreiſe .

So große Bedenken auch gegen letzteres Verfahren obwaltten , ſo läßt ſich
doch nicht verkennen , daß daſſelbe eine natu — Folge des grundlegenden

Prinzips iſt , daß nämlich die Penſionsbeiträge der Bewohnerinnen hinreichen
ſollen , um den geſammten Aufwand zu decken , mithin eine Erhöhung der

ſelben eintreten muß , ſobald dieſe Bedingung nicht mehr erfüllt wird .
Wenn die Fehlbeträge Jahre aus Abtheilungsmitteln gedeckt

wurden , ſo war dies keineswegs ein im Voraus beabſichtigter Zuſchuß , ſondern
nur die Folge einer Berechnung , welche bei dem Mangel jeglicher eigenen
Erfahrung auf unſicherer Grundlage aufgeſtellt war ; niemals aber beſtand
die Abſicht , den Damen des Heims auf Koſten der Abtheilung Vortheile
pekuniärer Art zuzuwenden , vielmehr ſollten dieſe Vortheile nur aus den

Erſparniſſen beſtehen , welche die vieler einzelner Haushaltungen
in eine gemeinſame mit ſich bringt . Da über die Art und Weiſe der

künftigen Vermeidung eines Defizits noch Verhandlungen ſchweben , ſo
müſſen wir uns mit dieſem allgemeinen Hinweis begnügen .

Die Rechnung ſchließt mit einem ſcheinbaren Ueberſchuß von 2639 M.
4 Pf . ab , dies Ergebniß beruht aber nur darauf , daß 2 971 M. 8 Pf . ,

herrührend vom früheren —9 unter den Ausgabereſten geſtrichen wurden
und ferner die an die Abtheilungs — zu zahlende Miethe nicht vollſtändig
gedeckt iſt , ſondern 1600 M. nicht bezahlt wurden ; es ergibt ſich alſo

in Wirllichteit ein Defizit von 1932 M. 4 Pf .

VIII .

Die Haushaltungsſchule des Friedrich if

Die Benutzung dieſer ſehr ſegensreichen Einrichtung
iſt * wie vor

eine ſehr erfreuliche , ſo daß wir ſogar zeitweiſe die Nor — ziffer von 12
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Schülerinnen überſchreiten und deren bis 14 aufnehmen mußten . Die
Mädchen werden unter Leitung der Hausmeiſterin in allen häuslichen

und
wirthſch aftlichen Geſchäften

unterrichtet, erhalten auch unter Aufſicht
einer Lehrerin der Frauen - Arbeitsſchi nterricht in weiblichen Handarbeiten .

Zu Beginn des Jahres mSchülerinnen vorhanden , es

urtraten im Laufe des Jahres in , wogegen 12 austraten und Ende
1888 ein Beſtand von 14 verblieb

Die Geſammtziffer der ildeten Mädck eträgt 82

IX .

B des weiblichen Handarbeits - Unterrichts
Volksſchulen zu Karlsruhe

gung hat in der bisher üblichen Weiſe ſtattgefunden .
Die Damen , welche ſich dieſer Aufgabe widmen , ſind zur Zeit Frau

ſ Adam , Frau Geheimerath von Brauer , Excellenz , Frau
Compter , Frau Bürgermeiſter Günther , Frau Baudirektor Honfell ,
Frau Direktor Lautz , Frau ner Ph. Maier , Frau Geheimerath
Nicolai , Frau Geheime Regierungsrath Frau Präſident von
Regenauer , Ex li alrath nter .

Baurath Eſſer und Frau Kölſch , abun im des
niedergelegt

Abtheilung II

für Kinderpflege .
. 8 1 n05 48 A1 Imlichen miotglieder des Vorſtandes ſind die nämlichen wie

8
neider ,

reifrau von Bodman , Frau

heime Refſerender
vertreterin , Frau Profeſſor Adam ,

trath Hoffmann , Frau Stadtrath Leichtlin , Frau Ge
von Reck , Fräulein Siegle ; Geſchäftsführer Kriegsrath

rumel , Beirath Militäroberpfarrer Fingado . Als Vertreter des Arrmen⸗
raths wohnte Herr Rentner K. Schmidt den Sitzungen bei .

Die Thätigkeit der Abtheilung umfaßte wie bisher die Armenkinder⸗
Pflege und die Krippe .

A. Armenkinder - Pflege .
e ſtädtiſchen Armenkinder, welche in Privatfamilien ( nicht in Anſtalten )

untergebracht ſind , werden gemeinſam durch denArmenrath und durch Damen
des Frauenvereins beaufſichtigt . Im Laufe des Jahres 1888 waren 245
Kinder dieſer Beaufſichtigung unterſtellt , ganzwaiſe Kinder , Klaſſe

1888in fremden Familien untergebracht ſind , 63 , und von Klaſſe B,
die
bei der

Mutter oder Verwandten ſich befinden , 182 . Der Zugang betrug in Klaſſe
A 20, in Klaſſe B 23 , zuſammen 43 Kinder ; der Abgang in Kl aſſe A 10 ,
in Klaſſe B 41 , zuſammen 51 Kinder , ſo daß ſich der Stand vom ! Januar
1888 mit 202 Kindern auf 194 Kinder ermäßigt hat , und zwar in Kl laſſe A
auf 53 und in Klaſſe B auf 141 Kinder .

Im Laufe des Jahres waren 52 Aufſichtsdamen thätig .
9
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